
führte und sein stolzes Haupt wiederum

in icnen vaaodenbaft'komischen BewePer 2ln$cl-Draijonc-

(iint kl,tta,sgcichichie von Jllmin Mmer.

Ich möchte nur wisse, was der alte

Schasslopf vor hat!"
Welcher alte Schafskops?"
Na, der General!"
Aber Else!"

mann. Aber rechts am Stall entlang,
damit Sie der General nicht etwa sieht!"

Und im flotteste Tempo ging Wie
secke mit den beiden Pferden davon.

Tu gehst mit Herrn von Tie
senbachs Burschen und bringst mir des

sen Pserd!" wandte sich der Lieutenant

Ach. der ist ja aus Urlaub!" fügte er
dann, ungewiß lächelnd, hinterdrein.

Aber Herr Lieutenant, glauben Sie
vielleicht, wir lügen?"

Nein, nein! Wen Sie eS

sagen! Aber .... entschuldigen
Sie nur, meine Damen es thut
mir furchtbar leid dann inß ich

fort w .. augenblicklich! Ach
hin ja, augenblicklich!"

Ich dächte auch!" erklärte Else euer
gisch, während ihre Schwester sie heim

Der Lieutenant hörte indessen w
seinem Freunde Erlman, wie brav der

Windhund" Wiesecke sich gezeigt habe
und unter welchem Opser er hiiimisge
ritten sei, ihn z hole.

Daraus konnte Herr von Tiesenbach
natürlich nichts anderes, als dem flotten

Jungen einen Eztradaul zu Theil wer
den zu lassen. Er drückte ihn, ein
Zehnmarkstück in die Hand und ahm
sich vor, bei der nächsten Gelegenheit
auch die Augen wieder zuzudrücken, ob

gleich er das heute im Traume
hatte.

Wiesecke machte zunächst ein ganz vr
dutzteS Gesicht.

Nee, Herr Lieutenant," sagte tx
dann und spreizte die Finger, so daß
die Goldkrone wie auf einem Präsentir
teller in seiner Hand lag. Tarum
hab' ich das wahrhaftig nicht gethan!"

Um so ehrlicher haben Sie 's
Wiesecke! Nun machen Sie keine

Geschichten und vertrink, n Sie 'S ans
meine Gesundheit! Aber nicht etwa

auf einmal!, , . .

Dan ging'S in den Blauen Engel, "

wo der General mit ihnen dinire
wollte. Herr von Oberhaus mit seine
Damen war dageblieben, nd der

hatte das Glück, der schönen Else

gegenüber zu sitzen, die sich der General
als Tischdame auserkoren halte.

Merkwürdig, wie hübsch der Mensch

aussieht, wenn er nicht angelt und dabei

schuft!" dachte Else, wie sie wieder und
wieder in das Gesicht sehen mußte, das
ihr heute Vormittag vor dem Fernrohr
so schrecklich lächerlich vorgekommen war.
Und als bald daraus der Lieutenant
mit ihr anstieß und ihr dabei zuflüsterte:

Kl

lich am Rock zupfte. Machen sie o

schnell wie Sie könne, Herr von Tie
fenbach. Demi gerade auf Sie hat er's

abgesehen!
Auf mich?" sragte entsetzt der Lieu

tenant und wnrde blaß wie die Mum
meln, die aus dem Waffer schwammen.

Auf Sie," beharrte das Fräulein,
ohne sich von ihrer Schwester irgend-wi- e

beeinflussen zu laffen. Warum
erzähle ich Ihnen ei andermal

Jetzt machen Sie endlich, daß Sie fort
kommen!"

Meine schönen Schleie!" sagte voll

Bedauern der Lieutenant: aber dabei
war er schon, wie ein wild gewordener
Eber alles vor sich niedertretend, durch
das niedrige Sirauchmerk am Ufer ge
saust und trabte alsbald in einer

Ausdauer den etwa

einstündigen Weg nach der Stadt ent

lang.
Na, den hätten wir besorgt!" sagte

Elfe und griff wieder zum Ruder. Aber
zur rechten Zeit wird er wohl kaum
dort sein! Der General kann jetzt schon

blasen lassen! Nicht?",
Und darin hatte sie wieder einmal

recht, trotzdem ihre Schwester meinte,
so schnell könne der alte Herr unmöglich
reiten.

Gerade als der Lieutenant die

Chaussee erreichte, die wenige Minuten
vom See vorüberführte, drangen der

einzelte Trompetenklänge an sein Ohr
und erfüllten fein Herz mit einem gelin-de- n

Gruseln, denn ehe er den weiten
Weg zurückgelegt und sich in die kom

Pleite Uniform geworfen hatte, war
sicher schon alles am Platze. Es war
unausbleiblich: er kam zu spat, viel zu

spät!...
General von X... hatte einen Theil

der Kardenseer Schwadron auf dem

Anger vor der Stadt gefunden, wo sie

in Mütze und Drilljacke vor Lieutenant
Arnold Reitübungen machen mußten.

Haben Sie da einen Trompeter,
Herr Lieutenant?" rief er

und kletterte vom Pferde.
Zu Befehl, Herr General!"
Tann lassen Sie mal sofort Alarm

blasen!"
Und sobald die seltsam aufregenden

Klänge über den Platz schallten,
sich ein höchst lebendiges Bild.

Der Lieutenant kommandirte, die

Mannschast rückte wie besessen ab, die

Unteroffiziere, die nicht beritten waren.
nahmen den Säbel in die Hand und
liefen hinterdrein, um die Ehre ihres
Berittes besorgt; und der alte General
nickte befriedigt und schrie ihnen nach:

Wer zuerst ankommt, kriegt einen
Thaler!"

Hurrah!" schrieen die Dragoner und
gaben den Pferden die Sporen, und
die nicht mehr ganz jungen Unterofsi
ziere flitzten wie die Gemsen daneben.
So ein Thaler wirkt wie ein Magnet,
obgleich er nicht aus Eisen, sondern aus
Silber ist!

In den Straßen der Stadt, sowie in
den Ställen verbreitete sich das Wort
des Generals wie ans Windesflüaeln,
Die braven Jungen wirthschafteten wie
im Fieber, denn jeder wollte den Thaler
verdienen. Judeisen schien schon je
mand vom Schicksal dazu auSersehen

zu sein, den köstlichen Preis ihnen allen

mühelos vor der Nase wegzuschnappen.
Das war nämlich der Windhund der

Schwadroii, Herr Joachim Wiesecke, der
mit gepacktem Pferd und kompletter
Ausrüstung soeben vor dem Wacht
meister Huber stand. Er hatte wegen

einiger Unregelmäßigkeiten im Dienst
von jenem als Strafe zudiktirt bekom-me-

jeden Mittag um 12 Uhr derart
vor ihm anzutreten. Das war nun
schehen, der Wachtmeister hatte heute
nicht Zeit, an ihm haum zu mustern,
und Wiesecke brauchte sich jetzt bloß in
den Sattel zu schwingen und zum An

ger hinauszureiten; dann war er sicher

der erste, und der schöne, runde, blanke

Thaler war sein!

Diese Vorstellung erregte denn auch
einen sonnigen Glanz auf seinem ver--

mitzten Ge ichte. Er war eben ein

Glückspilz, da war nichts gegen zu sa

gen! Doch gerade, als er im Begriffe
stand, das Pserd zu besteigen und hin
aus zu jagen, hörte er, wie der Bursche
des Lieutenants von Tiefenbach fast

gütigen verleite, die wir a andere so

herzlich belachen, an uns selbst aber mit

heiligein Ernst respektirt wiffen wollen

Jetzt bewegten sich sogar seine Lippen
im Kalbschlummer

SÜiesccke". murmelte er. Sie sind

doch ein Jammerkerl! Gester Abend
wieder über die Mauer! Habe es ganz
deutlich gesehen aber nun das letzte

Mal! hören will fühlen! alter
Windhund! "

Dann aber mußte Wicsccke, da

Schmerzcnskiud seiner Abtheilung, wohl
einem viel holderen Wesen Platz gemacht

haben ; denn plötzlich verklärten sich die

Züge des Lieutenants und seine ippen
flüsterten:

Mein gnädiges Fräulein, dürfte ich

um den ersten Walzer.,ditten?"
Und wie wenn er sich selbst darauf

eine unumstößliche Bejahung zu dieser

Frage leisten müßte, ließ er gleich darauf
den Kopf, den er schlastrunkcu noch ein-m-

nach oben bewegt , hatte, siegessicher

auf die Brust stnken, ohne sich noch von

dem Kragen irgendwie beirren zu laßen.
Das gnädige Fräulein, von dem er

träumte, war ein ungeheuer luftiges
Mädel, dem die Schüchternheit des guten
Tiefenbach bei dem letzten Ball auf
Oberhaus, dem Gute ihres Vaters, viel

Vergnügen bereitet hatte. Ach, der
ante Tiefenbach ahnte es nicht, wie drob
lig sie ihm nachzuahmen verstand, wie

täuschend ähnlich sie die Arme baumeln
ließ, die ihm mitunter im Wege waren,
wenn er durch den Saal schlenderte; und
noch viel weniger ahnte er, daß sie auch

jetzt ihren Uebermuth an ihm kühlte

und seine in diesem Sommerdusel nichts

weniger als geistreiche Physiognomie
einem eingehenden Studium unterzog.

Oberhaus lag nämlich an der anderen
Seite des Kardensees, und vom Fenster
des kühlen und daher von ihr im Som-m- er

gern besuchten Musikzimmers aus
hatte sie einen umfaffenden Blick über
den See und auch jenes lauschige n,

an dem Herr von Tiefenbach
seine Schleie erwartete, konnte sie präch-ti- g

beobachten. Nun war ja mit bloßen
Augen gar nicht zu erkennen, wer dort
drüben dem edlen Werke der Angel-fischer-

oblag. Wer wozu hatte denn

Papa das große Fernrohr gekauft, das
droben im Thurmstübchen lag? Eins,
zwei, drei war sie hinaufgeklettert und
hatte sich des nützlichen Instruments
bemächtigt. Und nun saß sie davor
und richtete es auf den Unglücklichen,

zielsicher, wie ein Oberfeuerwerker seine

Kanone und wollte sich alsbald au
schütten vor Lachen.

Aber ungetheilte Freude ist nun ein-m-

nur halbe Freude! Auf die Tauer
konnte sie die Verdoppelung nicht

und so flog- sie denn blitzschnell

hinunter, um ihre Schwester zu alar-mir-

und der den Genuß auch zu

Anni," rief sie fröhlich, wenn Tu
mal was ganz besonders Schneidiges
sehen willst, dann komm mit hinauf
und schau Dir den Lieutenant Tiefen
bach beim Angeln an!"

Ist das wirklich so was Schneid!-ge- s.

mein liebes Fräulein?" ließ sich in
demselben Augenblick vom Fenster her
eine knarrende Stimme vernehmen, die

an verrostete Thürangel erinnerte, ihre
Töne aber doch nicht halb so lang zog,
wie diese. Sie gehörte einem alten
Freunde Papas, der von einem benach-Kart-

Gute herübergeritten war, um
einmal ein Wiedersehen zu feiern, zu
dem ihm ein kurzer Ausspann" vom

Dienst endlich Gelegenheit bot. Denn
der alte Herr war noch aktiv, hatte e

neralsrang und war bei den Herren
Offizieren seiner fürchterlichen Mu- -

fterungen wegen, die meist unerwartet
kamen ziemlich gesürchtet.

Elfe von Oberhaus machte einen ver

legenen Knix und ließ sich von der

Schwester vorstellen. Und da Papa
nicht zu Hause war und schwerlich vor
Abend zurückkommen würde, die beiden

Madchen aber sich verpflichtet fühlten,
den alten Herrn um jeden Preis zu hal
ten. so führten sie ihn zu seiner

natürlich hinauf in's
direkt vor das Fernrohr.

Aber was hatten sie in ihrer Unschuld
damit angerichtet! Der General bekam

einen furchtbar rothen Kopf, sprang er
regt auf, lief im Zimmer auf und ab,
daß die Klaviersaiten dröhnten, und
endlich fing er an zu fluchen.

So eine Schlafmutze!" polterte er,
Himmelkreuzmillionendonnermetter !

Da soll doch gleich ! Muß eine schöne
Wirthschaft sein da in Kardensee! Den
ken wahrscheinlich, weil ich auf Urlaub
bin! Aber wartet, Ihr sollt mich ken
nen lernen! Wie heißt der traurige

. .rt 1 i L : x i ) (yi
jicus .ticiniuuui, mapi Jiu, im
werde ihn munter machen, diesen Angel!
dragoner!"

.Aber. Herr General!" stotterte Else!
ganz erschrocken. Doch der Alte hatte!
das Zimmer schon erlaffen, stapfte
hastig die treppen hinunter und schrie
drunten nach seinem Psecde. Nicht

lange darnach sprengte er zum Hofthor
hinaus, nach Kardensee zu. wo bis

ahnungslosen Dragoner an alles An,
de eher dachten, als an den Besuch des

gestrengen Herrn Generals, der vier
Wochen auf Urlaub gegangen war.

Elfe, was haft du dem armen Lieu
tenant da eingerührt!" sagte vor
wurssvoll Anni.

Kann ich dafür?" fragte die trotzig
zurück und trat aufs Neue an'! Fein
robr. Wenn er nur endlich aufwachen
wollte!" sagte sie dann und stampfte vor

Arrgn mit dem zierlichen Fllßchen auf.
,Adn dn schläft wie ein Murmelthier!

ES giebt Nester auf der Welt, die so

langweilig sind, wie das billigste Tape

tenmufter oder die Ziehungsliste einer

Lotterie, in der man nicht spielt, oder

da Antlitz eineS ver chlasenen .ellners.
Man muß gähnen, sobald man nur

daran den, das; man ein Jahr lang oder

gar noch dariiber in den Mauern dieses

oder jenes jkraywinieiS" yaizuorngrn
muffen, und wenn man Morgens mit

schlechter Laune erwacht, hat man sicher

die Nacht von dem jammervollen Ort

geträumt, und womöglich einer Sitzung
der Gesellschaft zur yevung oes axm
kenverkebrs" oeiaewobnt.

In diesen Nestern sehen die Häuser

so Kbensmiide aus, daß man es ihnen

ordentlich anzumerken meint, wie tief

sie es bedauern, sich nicht aus ihren

kleinen Fenstern auf die trostlos

öden Straßen stürzen zu können, in be

nen das Unkraut sich breit macht ; die

Laternen hängen an Ketten über die

Straßen weg, und erscheinen so schwarz

UND anmooiiq wie eingeiioniieie &

tenfässer einer längst gestorbenen Gene

ration; die Gesichter der Leute, die einem

begegnen oder hinter den grünen, un
ebenen Fensterscheiben austauchen, er

innern an einen zähen Kuchenteich, aus
dem die Augen statt die Rosinen

die quietschenden Brunnen

auf den kleinen Plänen geben gewöhn-lic- h

kein Waffer, und nur die Hunde,
denen man offenbar verdächtig erscheint,

dringen in das schläfrige Bild eine

Lebhaftigkeit, indem sie ei

nem mit wahrem Xantippengebell nach

jenen Körpertheilen schnappen, die nach

einer zweideutigen Aeußerung eines Mi
litärschneiders bei den jungen und jüng-fte- n

Söhnen des Mars selten musku-lö- s

sein sollen, , .

Eine solche Residenz der Langeweile
war auch die Garnison Kardensee, in
der eine Eskadron Dragoner ihre Tage
verträumte, soweit das der Rittmeister

Hirzel, der das Kommando hatte, und
höllisch für den Drill" war, zuließ.

Während des Dienstes durfte ganz gewiß
Niemand träumen, und wenn die

Sonne noch so heiß schien, und das Korn
neben dem Ezercierplatz die einschlä- -

ferndsten Wiegenlieder summte. Aber

nach Beendigung all des Hebens, Putzens

und Striegelns trat der Genius
die brave, hausbackene Lange-weil- e,

in ihre nebelspinnenden Rechte,
und sührte den einen zum Schlummer
eis den Heuboden, den anderen zur

lurzm Pfeife und der Skaikarte, den

dritten zu irgend einem alten Schmöker,
der sich, wie eine ew'ge Krankheit,"
unter den' Dragoner-Geschlechte- Kar
dkiisees forterbte. Auch die Gott Amor
an seinem Gängelbande hatten, gahw
im.. Denn Liese und Rieke, Trine
und Fiekchen, mußten dem holden

Dränge ihrer Herzen Einhalt gebieten,
bis die Dämmerung kam, und ihre

schützenden Schleier über die Erde brev
tete.

Die Herren Offiziere behalfen sich mit
ein Whist und Schach; auch ein Billard

stand m ihrem Hauptquartier, dem

.Blauen Engel"; aber die Bälle klap
perten darauf so entsetzlich, daß schon

ine fürchterliche Courage dazu gehörte,
sie aus dem Kasten unter der Billard
tasel herauszuholen. Mit der Jagd
war in der Umgegend nicht viel los. Es
war daher gar kein Wunder, daß sich

Lieutenant von Tiefenbach eine feste

hanferne Schnur kaufte, und sie mit
ner gewissen Verzweiflung im Blick

nicht um seinen etwas lang gerathenen

Hals, wohl aber an einen Bambusstab
knllpste, das andere Ende mit einem

Angelhaken versah, und sich jenem auf
regenden Sport in die Arme stürzte, der
in den Kreisen der Regenwürmer noch

diel unmoralischer und frivoler erscheint,
als das Pserderennen bei Gevatter
Schneider und Handschuhmacher

Und so saß der Lieutenant eines Vor
mittags gegen zehn Uhr. nachdem der
Dienst ihn halb und halb frcigelaffen,
an seinem Lieblingsplatz draußen am

Kardensee, von dem die Stadt ihren
Ramen hatte, und angelte. Das Was
ser gluckste ab und zu, wenn es an die

Ufer stieß; in den alten Weiden zu sei

mn Häuptern rauschte ein kühlendes

Lüftchen, die Fliegen mit den glänzen
den Flügeln schwirrten über den dunk
len Fluthen. und aus den Kräuselwölk
chen seiner Havanna schoben sich allmah
lich die buntesten Gedankendilder zu
sammen.

Zunächst mußte n an seinen Freund
Erlmann denken und was der für große

Augen machen wurde, wenn er ihn beute
Abend zu einer Portion Schleie einlüde.

Er sah ordentlich, wie dem braven Jun
gm dabei das Wasser im Munde zu
sammenlief und die langen Schnurr
dartspitzen sich vor Entzücken sträubten ;

denn Schleie waren sein Leib und
Magensutter." Und die Vorstellung

siel ihm so. daß er vergnügt vor sich

hinlächelte. Dabei aber wurden seine

eigenen Augen immer kliner und fein
blondes, kurzgeschorenes Haupt neigte
sich immer weiter seiner tapferen Man
nerdruft entgegen. Wäre der hohe

kragen nicht gewesen, dessen Rand ihm
allemal ein unangenehmes Kitzeln er
ursachte, wenn n ihm mit dem Kinn zu
nahe kam, er hatte sicher langst die Ei
garre ausgehen lassen. So aber gab
er sich von Zeit zu Zeit einen Ruck, that
ein paar kräftige Züge und beobachtete

dann etliche Sekunden lang krampfhaft
die Wasserfläche, bii dn narkotische Duft
seiner Havanna ihn auf'l neue getan
gni nahm, neue Bilder vor seine Seele!

Ach was! Warum läßt er mir
denn nicht mein Vergnügen! Wir
amllsirten uns vortrefflich, der Lieu
tenant und ich. Er beim Angeln und
ich beim Zugucken! Muß da die alte
Knarre dazwischen kommen!

Else, Tu bist eiitsctzlich!" .

Natürlich bin ich das! So ein

Mlisterkind wie Du möchte ich auch um
Alles in der Welt nicht sein! , . , . Aber

wir müssen dem Lieutenant helsen!

Weißt Du was. wir schießen einmal
deutlich hinüber: bann muß er doch

aufwachen!"
Davon hat er auch nichts! Er denkt

dann höchstens, wir wollen ihn uzen!
Denn von den etwaigen Signalen in
Kardensce kann er dort drüben unmög
lich etwas hören!"

So werden wir ihn durch Winke

verständigen!"
Und wenn er sie mißversteht und sie

für Einladungen hältr
Ach. Du weißt ewig etwas dagegen

zu reden! Dann giebt's nur noch ein

Mittel. Wir rudern hinüber und sagen

ihm Bescheid!"

Else! Das geht nicht! Was würde

Papa sagen?"
Der wird sich freuen, wenn wir

dem armen Kerl aus der Patsche hel
sen, in die er durch Deine Schuld ge
rathen ist!"

Durch meine, Else? Wie kannst Du
die Sache so verdrehen?"

Gar nicht! Hättest Tu mir nur ein

einziges kleines Zeichen gegeben, als ich

vorhin in den Salon kam, daß noch

jemand außer Dir da wäre und noch

dazu ein so alter Bullenbeißer, ich hätte
mir eher die Zunge abqebi ien, als
etwas von dem Angeldragoner gesagt!
Tu hast Schuld! Da kannst Du Dich
darauf verlaffen! Und wenn Tu Dein
Gcwiffen beruhigen willst, so komm jetzt
und laß uns hinüber!"

Solchen gewichtigen Auseinander
setzungen konnte Anni natürlich nicht
widerstehen. Wenige Minuten später
stießen sie auch den Kahn vom Lande ab
und tauchten die Ruder darauf mit

Eifer in die Fluthen des Karden-see- s,

der ihren guten Herzen alle Ehre
machte. Und Aegir, der Herr der

Fluthen", sosern er auf dem Kardensee

überhaupt das Kommando hat, war
ihnen günstig und lenkte ihren Kahn in
eine eilige Strömung, die ziemlich direkt

aus den Angelplatz des Herrn von

zuführte
Der Lieutenant war in seinen Trän

men immer kühner geworden. Nach
dem Walzer halle er noch Polka und
Contre mit der schönen Else getanzt,
und dann waren sie in den Garten pro- -

menieren gegangen, wo er sich endlich'

ein Herz faßte und ansing, von seinen
heißen Empfindungen für sie zu reden.
Aber ach, da hatte sie sich ihm plötzlich
entriffen und war um die nächste

gehuscht und so große Mühe er
sich auch gab, sie an den flatternden
Schleifen ihres blauseidenen Kleides zu

erhäschen, es wollte ihm nicht gelingen.
Zuletzt war sie ihm ganz und gar

doch aus ziemlicher Entser-nun- g

vernahm er alsbald ihren necki

schen Ruf, mit dem sie chn offenbar
verspottete Herr von Tiesenbach, fiz,

fix!",...
Tann mußte sie sich ihm wohl wieder

nähern, denn immer deutlicher drang
ihre lustige Stimme wieder an sein

Ohr. Richtig, da flog sie wie ein fröh
liches Vöqelchen um die Fontäne, und
nun wußte sie sich in ihrem Uebermuth
gar nicht mehr zu lassen. Denn wie er
ihr letzt nach wollte und chon glaubte.
sie zu haben, spritzte sie ihm plötzlich das
Wasser des kleinen Springbrunnens
mitten ins Gesicht und rief von neuem:

Herr von Tiefenbach, fix, fiz!"

So eine tolle Here!" dachte der
Lieutenant und wischte sich das Waffer
aus dem Gesicht. Und dann öffnete

er die Augen und erkannte, daß er gar
nicht im Garten des Herrn von Ober- -

haus herumwandeltc, sondern mit der
tief gesunkenen Angelruthe in der Hand
und einem kalten Eigarrenstummel
zwischen den Lippen am User des Kar
densees saß. Aber vor ihm auf dem

Waffer gaukelte das Bild seiner Träume

leibhaftig umher und wollte trotz des

ernsten Eifers, mit dem er diese Expe
dition betrieben hatte, vor Vergnügen
über daS nicht gerade geistreiche Geftcht
des armen AngeldragonerS aus der
Haut fahren. Dem Lieutenant kam

jedoch die Erscheinung dort im ahne
höchst unwahrscheinlich vor. Er ml
dete sich ein, auch dies könne nur
ein Traumbild fein, und da ihm dasselbe

ausnehmend genel und er Angst hatte.
es könne plötzlich verschwinden, wenn er
sich ganz ermunterte, so schloß er die

blinzelnden Augen wieder.

TaS lag aber gar nicht in den Wük
schen Fräulein Else'S.

Herr Gott, der ist immer noch nicht

wach!" sagte sie in komischer Entrüstung
zu ihrer Schwester. Ich glaube, wir
müiien ihm einmal mit dem Ruder ein
bischen unter die Nase gehen!
Sie da. Herr von Tiefenbach, wachen

Sie aus! In Kardensee ist der General
X . . . . !"

TaS wirkte endlich. Wie elektrifirt
sprang der Lieutenant auf.

.General X ?" fragte er und
machte Augen, beinahe so groß wie
Tortenschüsseln. Wenigstens behaup
tete Elfe von Oberhaus später, so groß
wären sie ganj wahrhaftig gewesen.

darauf an sein Faktotum. Und Sie
Hartiminn, nehmen alles was nöthig
ist und lausen Ihrem Haupt entgegen,
damit er nicht erst nach Hause braucht.

AberGaUopp!"
So kam es, das; der liebliche Thaler

nicht in die Hände des schlimmen Wiesecke

gerieih, der ihn ja eigentlich auch gar
nicht verdient hatte, sondern dem Unter'
ossizier Wedemeiier zufiel: denn ein Un-

terosfizier ist einem gemeinen Dragoner
selbst ,n ache des Durstes meisten
theils über"!

Kaum eine Halde Stunde war ver

gangen und der Rittmeister Hirzel
konnte dem Herrn General die Meldung
machen, daß alles in Ordnung sei.

Der General musterte scharfen Blicks

die stechen.
Die Herren Offiziere alle zur

Stelle?" fragte er lauernd.
Zu Befehl!" erklärte der Rittmei

ster. Bis auf Lieutenant von Tiesen
bach! Aber ich denke, er wird jeden Au

genblick eintreffen!"
Denken Sie das lieber nicht!" sagte

spöttisch der gestrenge Alte. Auf den
können wir noch lange warten. Der
sitzt nämlich draußen am Kardensee
und ist da beim Angeln eingeschlasen.
Scheint ein recht gemüthliches Haus zu
sein, was?"

Herr von Tiefenbach ist ein sehr

Offizier, Herr General!" verthei

digte beklommen der Rittmeister den
Kameraden.

Das merkt man ja!" sagte der Alte

bissig und freute sich schon, was sein

Opfer für Augen machen würde, wenn
er es sich nachher holen ließ

Im gleichen Augenblicke tauchte von
der östlichen Stadtecke her ein Reiter
auf, der mit ebenso sicherem Geschick als
fabelhafter Geschwindigkeit über Chauk- -

seegraben, Hecken und Zäune setzte, die
ihn noch vom Alarmplatze trennten.

Da kommt ja noch einer!" sagte
mißbilligend der General. Bei den

prächtigen Sprüngen des Näherkom- -

menden konnte er jedoch ein unwillkürl-

iches Tonnerwetter! Der Kerl reitet

ja wie Teufel!" nicht unterdrücke.
Und dann sah er gespannt auf das

letzte Hinderniß, ein ziemlich hohes
das der schneidige Reiter noch

zu nehmen hatte.
Wenn's ihm blos glückt!" betete der

Rittmeister, und Lieutenant Erkmann
hielt, ohne sich dessen bewußt zu werden,
krampfhaft seinen Daume, bekanntlich

ein unfehlbares Mittel, jemanden über

Examina und sonstige Fährnisse
sowie auch rasend große Lot

teriegewinne mit tödtlicher Sicherheit
heraufzubeschwören.

Gott sei Tank, Gebet und Daumen
helfen: der Sprung ging tadellos vor
sich und der General murmelte dann :

Bravo !"

Tann aber bekam er einen ordentli
chen Ruck, als er den Reiter näher

der in flottem Tempo über die

Front geritten kam, um sich zur Stelle
zu melden.

Ist denn das wirklich ....'S" wandte
er sich an den Rittmeister.

Lieutenant von Tiefenbach!" sagte
Rittmeister Hirzel und ließ ein leichtes
Schmunzeln Über sein braunes Antlitz
huschen.

Ru seh einer diesen Angeldragoner!'
rief halb ärgerlich, halb erfreut der Ge
neral. Wo kommen Sie denn schon

her, Herr Lieutenant V
Ich bedaure aufrichtig, der letzte zu

sein!" erklärte ruhig der Lieutenant,
während der General den Kops schilt.

telte. Nach seiner Berechnung hätte der
Lieutenant mindestens eine halbe Stunde
später kommen müsfen. Und auch dann
nur unter den günstigsten Umständen.
Diese Fipgkeit" machte wirklich k

auf ihn.
Und da sich während der nun

Besichtigung in dem Zuge
des schneidigen Reiters alles in vorzüg-lich-

Verfassung fand, die Erercitien
brillant klappten und die Mannschaften
in allen Tingen Bescheid wußten, die

zum Dienste gehörten, fo konnte der
Herr General zum Schluß nicht anders,
als sich dem Lobe des wackeren Rittmei
fterS Hirzl anschließen und bekennen,
daß Herr von Tiefenbach wirklich ein

,ehr tüchtiger Offizier sei
Eben, als die Kritik, die dem Ritt

meifter wie Oel hinuntergeflossen war,
ihr Ende gefunden hatte, hielt am Ezer!
cierplatze eine Equipage. Elfe von

Oberhaus hatte nicht nachgelassen und

d,e ihnen allen woriiveiannie Familie.
Vor allem strahlten Tiesenbach, Augen,
als er seine holdselige Reiterin erblickte.

die unter seinen Blicken denn auch ge
waltig erröthete. Natürlich war sie

darüber ungeheuer ärgerlich. Tikse

chlafmlltze" bildete sich womöglich!

ein. sie inieresflre nq für ign, weil pe
beute seine Vorsehung gespielt hatte.

TaS hätte gefehlt! Und ganz empört
wandte sie sich ab und that fo, als ob

zwischen der klaren Sommerluft und
oem rikuiknani von irnvaq niqi er

geringste Unterschied epftirte.

Aus das Wohl meiner schönen 9teK
terin !" da sah sie ihm so herzlich in die

Augen, daß der General sich veranlaßt
fühlte, seinem Freund Oberhaus znzu
rufen :

Du, altes Haus, sieh Dich blos
vor ! Dieser Tiesenbach ist der geführ
lichste Kerl unter der Sonne! Der
sängt nicht nur im Wachen Schleie,
sondern sogar im Schlasen Gold
fische ! Dieser Angeldragoner !"

Darauf erscholl natürlich ringsum
ein herzhaftes Gelächter, in das die bei
den Geneckten lustig einstimmten. Der
Name Angeldragoner" aber ist dem
braven Tiefenbach geblieben. Er heißt
noch so, trotzdem er jetzt längst Major
bei den Husaren ist und obgleich die
schöne Else, die Frau Majorin, alle
ihre Fische auf dem Markte kaufen
muß, weil der Herr Gemahl viel lieber
bei seiner Frau daheim als irgendwo
am Wasser sitzt!,. ..

Ttt Schatz des 2ah von Pkfsien.
Die Nowosti" schreiben: Nassr.ed-di- n

hat seinem Nachsolger kolossale
Reichthümer hinterlassen. Die Schatz
kammer des Schahs, die sich im So
terrain des Palastes Zvon Teheran defin
det, hat während der Regierung des
letzten Schahs bedeutenden Zuwachs er

fahren. Tag und Nacht bewachen
Schildwachen den Eingang zu dieser

Schatzkammer, über der unmittelba.r
die Gemächer des Schahs liegen. 3- -
der Schatzkammer sind für Hunderte
von Millionen Rubel Gold Und Silber
münzen und zahllose Barren von

aufgespeichert. Außerdem be

finden sich in einem Gemach des Palastes
andere Kostbarkeiten von fabelhaftem
Werth. Sie bestehen aus Diamanten,
Brillanten, Perlen, Rubinen, Smarag-de- n

und anderen Edelsteinen. Unter
diesen Kostbarkeiten befindet sich auch ein

goldener Erdglobus von 60 Eentimeter
Turchmesser, der ganz mit Edelsteinen
bedeckt ist. Indien ist aus prächtigen
Amethysten, Afrika aus Rubinen, Eng
land aus Brillanten, die Meere aus
Smaragden zusammengesetzt u. s. w.
Tie Namen der Hauptstädte sind an dem
Globus in persischer Schritt aus Bril
lauten zusammengesetzt. Der prächtige
Thron des Schahs ist aus Marmor ge
meißelt und strahlt ganz von Gold und
Vdelfteinen. Auch die Kissen des Thrc

es und die Teppiche davor find mit
Edelsteinen besetzt. Tiese reiche Samm
lung von Kostbarkeiten vervöllständigt!
em ganzes Arsenal von Pruntwafsen
und eine Garderode von Serdaris" dJ
h. langen mit Diamanten und sonstige?
Eveilleinen verzierten Prachtgewändern

$i interessante Schauspiel.
Ein interessantes Schauspiel ist aaatx

blicklich in der Provence zu sehen ia.
eines wandernden Berges.

Im Thal des Garbon im südliche
Frankreich, nicht weit von Nimes, btJ
nii.( tit. i ,,S t! sCt.. f.. 9
ivii ,U? in ui4? kleinen unv uiuc vvma: f itui.f .iliciiciiiici lurl, unni uiiieuuge ovm

(Steno und Mergel unterwaschen wors
den, unter donnerühnlichem Geräuic
thalabwärts. Schon ift das dort li,
qende Kohlendergwerk von Grand
vomde vernichtet, und em großer Thi
der von Alais nach Nimes führende
Bahn zerstört worden, und allem A
schein nach wird die Bewegung ni
eher aushören, als bis die riesige Ma
das glußbett erreicht hat, was da
eine ansangiiaze uevencymemmung neii
beisühren wird, bis sich der Gordon e

neues Bett gegraben hat.
Tausende eilen von allen tiegende

yervei, um das interessante Schaulp
zu sehen oder besser zu hören. Tenl
die Bewegung ift mit dem Auge kaui
wayrneymvar, und nur bei sehr c
nauer Beobachtung zu erkennen. Lbck
das Geräusch ift betäubend, und M
Zeit zu Zeit glaubt man seine Ervls':
nen zu hören, wenn große Risse inV:
Masse entstehen. J

athemlos zum Lieutenant Erlmann trat! den kaum heimgekehrten Papa so lange
und stotterte: Der Herr Lieutenant.. , gequält, bis dieser zugesagt hat. mit
sind auf nein dort hinaus an den Töchtern in die Stadt zu fahren
den Kardensee.. ..zum Angeln!" und nachzusehen, wie es dem armen

Himmeldonnerwetter!" fluchte nun Lieutenant von Tiefenbach gegangen
Freund Erkmann. Da muß sofort, war.

jemand hin! Aber wer?" Hocherfreut ging der General seinem

Turch die Seele Wieseckes ging einhalten Freunde Oberhaus entgegen, und

heroisches Gesühl, nur mit einer ganz die Herren Offiziere grüßten mit ihm

leisen Wehmuth gemischt, wie er eS in
in seinem Leben noch nie empfunden
hat. Ter Silberthaler, der vor seinen

Augen geglänzt hatte, wurde blasser

und blaffer, wie die Mondscheibe im

Morgendammern, und verschwand zu

letzt ganz und gar.
.Ich, Herr Lieutenant!" sagte er be

geistert und wollte schon davonreiten;
da wurde Erkmanns Pferd gebracht.

.Soll ich ihm daS gleich mitnehmen?"

fragte er haftig. einer plötzlichen Singe
dung gehorchend.

.Vorwärts, jawohl!' schrie Erk I JI


